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Im Gedenken auch an die Menschen, die hier lebten und 
starben. Die anders waren, so geworden waren, wie sie 
waren.  

Der Beatles-Song ‚Let it be’ und Bob Dylans ‚Blo-
wing in the Wind’ gehen mir durch den Kopf... Die Son-

ne verschwindet plötzlich und ein mich frieren machen-
des Schneetreiben beginnt. Ich nehme meine Mütze ab 
und Mahnen, Ehren und Zeitgeschichte, ganz konkret, 
beschäftigen mich. Nah. 

Gangolf Peitz, Bous 2006 (edition kaleidoskop): Textheft ALLE AUGEN ZÄHLEN - Für alle Anderen. Und Alle.
In diesem im Frühjahr -frisch nach seiner Merziger Lesung erschienenen- interessanten Büchlein geht es hauptthematisch 
ums Anderssein. Gangolf Peitz schreibt u.a. über merkwürdiges Ehren und Mahnen in Deutschland, von der „Euthana-
sie“, von Vergessenen, Bedrängten, Benachteiligten...Über Krankes und Verrücktes, zum Alleinsein etc. - Bezugshin-
weis: Dieses Textheft mit 52 Gedichten und Texten (60 Seiten, Abb.), verfasst nach der gleichnamigen ALIUD-
Autorenlesung vom 26. März in Merzig/Saar im Haus am Münchberg (ehem. Kapelle/Aufbahrungshalle der ehem. LNK, 
- heute Kulturzentrum im Park der Andersdenkenden) des Gustav-Regler-Zentrum ist zum Preis von 4,00 Eur -bitte vor-
ab beilegen- für bpe-Mitglieder versandkostenfrei direkt beim Autor erhältlich: Gangolf Peitz, Lindenstr. 21, D-66359 
Bous 
Ebenfalls bei G. Peitz ist  sein ‚Klassiker’ KALEIDOSKOP, ein Taschenbuch (Offset, 78 S., Abb.) mit 100 Gedichten, 
geschrieben aus dem Krankenhaus in schwieriger Zeit erhältlich. Bezugsmöglichkeit wie oben. Preis hier: 7,00 Eur. 

Rezension Vera Stein 
Von Peter Lehmann 

Diagnose „unzurechnungsfähig“. Sie  entkam dem Räderwerk der Psychiatrie 
und kämpfte  um ihr Recht bis zum Europäischen Gerichtshof – mit Erfolg! 

BPE-Mitgliedern sollte Vera Stein bekannt sein, sowohl von ihren beiden ersten Bü-
chern „Abwesenheitswelten – Meine Wege durch die Psychiatrie“  (1993, Neuauflage 
2005) und „Menschenfalle Psychiatrie: Mit 14 Jahren weggesperrt – Der mutige Neu-
start  einer von Ärzten als „irrsinnig“ abgestempelten Frau“ (2000) als auch von wie-
derholten Berichten über ihren juristischen Kampf gegen die deutsche Psychiatrie und 
Justiz. In ihrem aktuellen Buch schildert Vera Stein nun auf 270 eng bedruckten Seiten 
ihre jahrelange Odyssee durch das deutsche Gerichtswesen bis hin zur Entscheidung 
des Europäischen Gerichtshofes für Menschenrechte in Straßburg, in welcher sie 2005 
endlich in wesentlichen Fragen Recht erhielt  und € 75.000,- Schmerzensgeld zuge-
sprochen bekam. Sie hatte geltend gemacht, dass ihre Unterbringung in verschiedenen 
psychiatrischen Anstalten und ihre „medizinische“ Behandlung eine Verletzung der 

Artikel 5 und 8 der Europäischen Konvention zum Schutz der Menschenrechte und Grundfreiheiten dargestellt hatte. 
Und sie hatte mit Erfolg gerügt, dass das Verfahren zur Überprüfung der Rechtmäßigkeit dieser Maßnahmen den Er-
fordernissen des Artikels 6 der Konvention nicht genügt hatte. 

In ihrem Buch geht es also um Freiheitsberaubung, Fehldiagnosen und massive Behandlungsschäden. Noch mehr 
geht es aber in diesem akribischen Bericht um das Rechtswesen und seine Sprache, um Fristen, verheerende Gutach-
ten, Winkelzüge, Kosten, Akten und Beweislasten, um Journalisten und viele Anwälte, um knappe Fristen, langes 
Warten und immer wieder Enttäuschungen. Es ist  ein Buch, das nichts auslässt, geschrieben von einer Autorin, die 
notgedrungen zur Rechtsexpertin in eigener Sache wurde und die dem Leser und der Leserin ein wenig von ihrer ei-
genen Hartnäckigkeit abverlangt, denn man kann es nicht querlesen oder überfliegen. 

Das Buch ist  ein Muss für alle, die selber gegen die Psychiatrie bzw. wegen ärztlicher Behandlungsfehler klagen 
wollen – ein Lehrbuch dazu, womit man rechnen muss, wenn man es ernst meint und sein Recht durch alle Instanzen 
hindurch durchsetzen will. Und es wäre natürlich zu empfehlen, dass all die wohlmeinenden Behandler das Buch le-
sen und erkennen, was sie in ihrem Drang zu helfen mit den ihnen eigenen Mitteln anrichten. Aufgrund der Neuro-
leptika, wie üblich verabreicht ohne Aufklärung und Einwilligung und wie so häufig unter Gewaltanwendung, sitzt 
Vera Stein im Rollstuhl. Dank Vera Stein wissen wir aber, dass einen starken Willen so leicht nichts brechen kann. 
Und dank ihrem Buch erkennen wir, wie stark der Willen sein muss, um auf dem Rechtsweg eine finanzielle Teil-
entschädigung für Schäden zu bekommen, die nicht wieder gut zu machen sind. 

Kartoniert, 280 Seiten, ISBN 3-88864-408-9.  
Frankfurt am Main: VAS Verlag für Akademische Schriften 2006. € 14.80 


